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unbedeutende Rolle Es entstanden Bilder W 1e das Apsısmosaık in der Kırche
der beiden hIl Ärzte Cosmas un Damıan in Rom, autf denen Petrus un
Paulus als dıe Vertreter der Kırche 1m (sestus der Intercess10 den beiden
Martyrern die Hände auflegen, un damıt zugleich den Sınn der Introductio
verbinden. Welche Rolle der Begriff der Intercess1i0 1mM Beten der Kirche
gespielt hat,; erhellt Aaus der Tatsache, da{ß dieses Wort uns noch heute 1n den
lıturgischen Texten der Kırche begegnet ( B pCI intercessıonem Sanctı
Blasıı1 ep1scop1 C martyrıs ıberet Deus aAb Oomn1ı malo gyutturıs

ıne dem Auge wohltuende Type, Satzbild, Bildwiedergaben un teh-
lerfreier Druck verdienen vollste Anerkennung. Anerkennung und ank
gebühren 1n gleicher Weıse dem Verlag Herder für die hervorragende buch-
technısche Leistung un den Miıtgliedern des Redaktionsstabes, die in Zal-
sammenarbeıt miıt den Fachberatern diesen mustergültigen Band erstellt
haben Voelk]

Kunst UuN Geschichte Nubiens ın christlicher Zeıt Ergebnisse UN Pro-
bleme auf Grund der Jüngsten Ausgrabungen. Hrsg VO  3 Erich Dinkler.
Recklinghausen: Bongers 1970 379 34 / Abb Pläne un Grundrisse.

Anläßlich der Ausstellung „ Wunder Aaus Faras“ 1N der Vılla Hügel, Essen
1969, lud der Herausgeber des vorliegenden Werkes eıner Arbeıitstagung
e1n, der sich eıne Reihe VO  e Gelehrten beteilıgte, dıe 1n Nubien -
graben hatten: iıhre Berichte, erganzt durch ein1ge Beiträge VO  3 Forschern,
deren Arbeitsbereich das Nubische renzZt, bılden den Inhalt des Wer-
kes Dıie Ausgrabungen tanden beiden Seıiten des Nıl un autf Nıilinseln
9 ın dem Gebiet südlıch VO Assuan, das 1U großenteils schon VO

W asser des Stausees bedeckt ISt; anhand zweıer Karten Anfang un
Ende des Buches annn INan sıch ber die gyeographische Lage der Aüusgra-
bungen orlentlieren. Michalowskı, der Leıiter der polnıschen Aus-
grabungen, dem WIr den Katalog der Essener Ausstellung un das
Werk Faras dıe Kathedrale 1m Wüstensand (Einsiedeln-Köln 1969;
künftig zıtlert: Dıie Kathedrale) verdanken, beginnt die Reihe der Refterate
mıiıt dem Auftsatz: Open Problems of Nubian Art an Culture 1n the Light
otf the Discoveries AT Faras. Das Christentum mıiıt monophysitischem Rıtus

WTr VO  . den Herrschern Nubiens 1mM Jahr 54% ANSCHOMIMMECN worden,
doch finden sıch schon VOT dieser Zeıt Spuren christlichen Glaubens. Nach
Michalowskıi, 14 (Dıie Kathedrale, 21) führte Bischof Joannes VO

Faras die Wende des K OGc=% Jh den melkitischen (dyophysitischen)
Es 1St 1m folgenden nıcht möglıch, autf alle Beiıträge des reichhaltiıgen Bandes e1in-

zugehen.
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Rıtus iın der Kathedrale VO  $ Faras eın ?. Zu den och ungelösten Fragen
zählt ert die Typologie der nubischen Kirchen hinsıiıchtlich Grundrifß
un Innenausstattung be1 Monophysiten un Melkiten, das Nebeneinander
VON Yre1l Sprachen: Griechisch, Koptisch un Nubisch, un schlie{fßlich die
Beziehungen der nubischen Kunst der der Nachbarländer. Diese Probleme
sınd auch VO  — anderen Referenten aufgegriffen un besonders das letztere
einer Lösung schon sehr ahe gebracht worden (S u.) Von Michalowski
STEAMME ferner eın Bericht ber Ausgrabungen ın Dongola (S 163 FD der
sıch mıiıt dem wiıchtigen Fund un: einer tünfschiffigen Basıliıka befafst, erf
datiert S1e die Wende des A Jh 7 wei weıtere Beıiträge befassen
sıch mMIiIt der Frage, ob Unterschiede zwıschen der Kunst der Monophysiten
un Dyophysiten nachzuweisen sınd, bzw. ob 65 Themen &1bt, die 1Ur be]
Anhängern des dyophysıtischen Rıtus vorkommen Krause, Zur Kiırchen-
un Theologiegeschichte Nubiens /1=85), WeIlst auf eın VO  3 einem
Monophysiten verfaßtes lıturgisches Handbuch hin, 1n dem eın Gespräch
zwıschen Marıa un Lukas wiıedergegeben WwIird: die (Gsottesmutter habe den
Wounsch geäußert, gvemalt werden, W1e S1e dem Kınde dıe Brust reicht. Eın
ausführlicher Beıitrag diesem 'Thema lıegt 1n dem Aufsatz . Van
Moorsels VO  ka Die stillende Gottesmutter un die Monophysiten

281—-290). ert welst daraut hın, da{ß die stillende CGottesmutter schon
1n den Fresken VOoO Bawıt, spates oder Jh% vorkommt un führt eıne
Reihe VO  3 koptisch-monophysitischen Texten A iın denen die Galakto-
trophusa gepriesen wırd (vgl besonders 284 Wır möchten den Aus-
führungen och hinzufügen, da INa  3 Aaus dem Fehlen eiıner Galaktotro-
phusadarstellung 1m nubischen Bereich VOT 1000 nıcht unbedingt schließen
kann, da{fß eine solche nıcht ex1istiert habe Be1 den Bränden un schweren
Zerstörungen, denen die Kırchen Nubiens anheimfielen, dürtten zahlreiche
Malereıen vernichtet worden se1n. Adams Z1bt eınen wertvollen
Beitrag der außerst schwierigen Chronologie der Keramık S I (12)
SOWI1e eiınen Bericht ber die Ausgrabungen auf der Insel Kulubnarti
(S 141 178) Hıer wurde eine fragmentarisch erhaltene Malere] gefunden, die
eın Christusmedaijillon (Brustbild) umgeben VO den 1er Wesen darstellt

146 Abb k20) das Thema Wr 1n Nubien, meıst mMI1t dem Kreuz VEOCOI-

bunden, stark verbreitet. Dıie Bezeichnung ‚symbols of the four evangelısts“
ware 1er vermeıden, die 1er Wesen sind ohne die Evangelıenbücher
dargestellt. ine besser erhaltene Wandmalerei zy]leichen Inhalts veröffent-
lıcht Donadon1 (Les touılles V’eglıse de Songı Tıno, 214, Abb O2
auch 1er eıne nıcht adäquate Bezeichnung: „tetramorphe des evangeli-

Mırt völlıger Siıcherheit ßr sıch 1es jedoch nıcht nachweıisen, vgl den Beıtrag VO:'  $

Krause,
Letzteres Wr VO Wessel 1n mehreren Autsätzen (zıtiıert 281, Anm beson-

ders mMI1t Bezug autf die heotokos Galaktotrophusa ANSCHOMMEC: worden; vgl ıchalowski
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stes  “ Eıne Ühnliche Darstellung findet siıch iın der zentralen Kirche vVvon

Abdallah Nırgıi, 1er bılder das Christusmedaillon deutlich den Miıttelpunkt
eines gemmenbesetzten Treuzes (von Van Moorsel 104 Abb 40 1n die Zeıt

9276 datıert*). Dıie 1er Wesen scheinen übrigens ebenso W1e€e das Kreuz
un die Erzengel 1M koptisch-nubischen Bereich eine besondere Verehrung

haben, W 4a5 nıcht NUuUr AUuUsSs den zahlreichen Darstellungen, sondern
auch AUS Texten ersichtlich 1st, WIrLr welisen einesteıls aut dıe Erwähnung 1ın
koptischen Zauberpapyri hın anderesteıls auf eiıne Johannes Chrysostomus
zugeschriebene Homilıe ber die jer Wesen, VO  3 der 1er Seiten in Qasr
Ibrım gefunden worden sind. Frend, Nubia 4A5 Uutpost of
Byzantıne Culture in Byzantıinoslavıca (1968) 324.) Eın weıteres,
1mM gleichen Bereich verbreıtetes Thema 1St die Errettung der rel Jünglinge
1mM Feuerotfen durch den Engel vgl 214, 3076 330 Abb 311, 3295, 328) Eın
Niederschlag dieser Verehrung äflßt sıch wıederum 1mM koptischen Zauber-
papyrı mıiıt ıhren Anrufungen un Beschwörungen des Engels ae un
der rel Jünglinge nachweisen Zu den wichtigsten Beıträgen des Werkes
gehören diejenıgen VO Iu Bourguet, La peiınture murale quelques
problemes devant la peınture murale nubienne, un Weıtzmann, Some
remarks the Sources of the Fresco Paıntings of the Cathedral of Faras.
Im finden WIr die bisher fehlende und sehr wıllkommene Auf-
stellung einer Chronologie für die koptische Malereı bıs ber das Miıttelalter
hınaus. Wır entnehmen ıhr 7 da{ß ert die Exoduskapelle VO  $

Bagawat 1NSs Jh datiert (während Stern eıne Datıierung 1n die
Hilfte des Jh vorgeschlagen hat) un Deır Abu Hennıiıs dem Jh
ZUWelst (S 304 OTE ach Krause 1in Reallexikon FT byzant. Kunst Sp 85

Hälfte Jh.) Ferner befaßt sıch Du Bourguet MIt den koptisch-
nubischen Beziehungen un mi1ıt dem Problem, welche Eintftlüsse außer
koptischen auf die nubische Kunst eingewirkt haben könnten, eın Thema,
mI1t dem sıch auch Weıitzmann in dem erwähnten Beıtrag auseinander-
9 eiıne wichtige Erganzung diesem Fragenkomplex. Einflüsse AUS 7Wel
Richtungen scheinen ach den anfängliıchen koptischen bıs Mıtte Jh.)
gesichert se1n, Weıtzmann 327 . stellt 1n den Malereıen VO  e Faras
VO  — der Häilfte des Jh bıs Z frühen 11 Jh syrisch-palästinensische
Elemente test, die VO  e Ikonen und inıaturen herzuleiten sınd; erstere

haben auch die Kirchenausschmückung, 1n der sıch aum eın einheitliches
Programm feststellen 1ät, beeinflufst. In der Zeıt VO Ende des 1 bıs
Ende des Jh 1St. eıne ZEW1SSE Abhängigkeit VO  ; byzantinıiıschen Vor-
bildern erkennbar. Eın deutliches Beispiel für letztere 1St eın Christuskopf

Dıiıesem ert. 1St auch der austührliche Artikel: Une Theophanie nubıienne, in
1v1ısta dı Archeologia Cristiana (1966) 297316 verdanken.

5° Kropp, Ausgewählte Zaubertexte Brüssel 1930—31) I1 Nr XV 81,
Nr. XXIV 114; 111 129

D  6 Tro I1 Nr. XN 6 9 NrC 4S Nr. ICN ZOZe vgl e U3
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(Fresko Aaus Faras, Jetzt Khartum, 333 Abb S83 den ert mI1t dem
Christus des Lunettenmosaıiks 1m Narthex der Hagıa Sophıa, Konstantinopel,
vergleicht Abb 334) Wır möchten einen weıteren Vergleıch hinzufügen: den
Christus des Kuppelmosaiks der Hagıa Sophıa VO  $ Thessalonike, dessen
Antlıtz mıt den hochliegenden Pupillen dem Fresko VO  3 HFaras nahesteht.7
Außer den VO  ; Adams zusammengestellten Keramikfunden siınd diejenigen
VON ulb hervorzuheben (Beıtrag VO  ; Dıinkler 269 Abb 2/5);
eine Schale, dıe ert 1Ns D=12 Jh datiert, iıhre Ornamentik weıst auf
byzantınısche Einflüsse hin Über Textfunde, ebentalls Aaus Grabungen VO  3

Dinkler, berichtet Detlef Müller 245 Dıie 1n der Kırche von
Sunnartı gefundenen Fragmente sind inzwiıschen VO H. Quecke un
K. Gamber weıter ertorscht worden (vgl Orijentalıa f.) Es
handelt sıch der {ragmentarischen Erhaltung lıturg1ie- un kırchen-
geschichtlich wichtige Funde Aus dem Beitrag VO  $ Plumley
(S 129—-134) ber Qasr Ibrım möchten WIr dıe interessanten Grabsteinfunde
hervorheben: fünf Grabstelen dem 11.-12. Jhb: angehörend können

datiert werden Abb 103—-106). Eınıge Stelen zeıigen Lünetten mIiıt
eiınem Muschelmotiv, das stark abstrakte orm ANSCHNOMMEC hat; die Be-
zeichnung „11SINg SU  e motıf“ (S 131 f} trifit ohl nıcht das Rıchtige.
uch wırd IMan diesem Motıv keinen Symbolgehalt zusprechen können.
In den als „Crosscrowned ome  CC bezeichneten otıven der Stelen Abb 103,
106, 108 131 möchten WIr eher Arkaden sehen der auch Schein-
turen; Ahnliches findet sıch ın der koptischen Kunst, Z autf einer
Stele des — Jh iın Berlin FEıne Anzahl weıterer Stelen ® zeıgen den
Adler miıt der bulla auf der Brust un meı1st ein Kreu7z ber ıhm: 1St schon
AUuUS der koptischen Kunst hınreichend bekannt 1 Wır können dem Autor
nıcht beipflichten, WEeNnN den Vogel als Taube bezeichnet un möchten
eıne Malere1 der Kapelle D VC) Bawıt erınnern, ein ahnlicher Adler
(Beıischrift QETOG) dargestellt 1St, se1ın Kopf 1St ach rechts gewandt, häalt
eın Kreuz 1M Schnabel un tragt re1l bullae der Brust. Im allgemeinen
wırd 11Ur eine bulla wiedergegeben 11 Die Stele Abb 116 scheint den Adler

Grabar, conoclasme byzantın (Parıs Abb 122
Cramer, Das altägyptische Lebenszeichen (Wiesbaden Abb

U  ü Auch hier ware die Frage stellen, die Wesse] tür die koptische Kunst aufwirft,
nämlich ob CS sıch ımmer Stelen andelt und nıcht ZU) Teil Grabplatten Wessel,
Koptische Kunst |Recklinghausen 114

Strzygowski, Koptische Kunst (Catalogue general des antıquites egyptiennes du
Musee du Caıre) (Wıen Abb 175 Nr MSZSE °Art COoOp  9 Petit Palais Parıs; Ausstell.
Katalog (Parıs Nr. 175 er M1t hoch aufgerichteten Flügeln Arkade, klei-
Nes Kreuz 1m chnabel, besser abgebildet bei Du Bourguet, Coptz aılan

63; vgl hiıerzu Plumley Abb 1812 SOWI1e den Adlerfries des von Faras, Beıtrag
Michatowsk:ı Abb 2’ Die Kathedrale

In CL  dat, Le monastere la necropole de Baouit, 1n : Memoires Inst. Fr dA’Archeo-
logie Orientale (1904) 950 1t XCHT/2! VO  3 den beiden Adlern, die Seiten e1ınes
Gemmenkreuzes dargestellt , 1St bei Sr  dat 11UT eıner abgebildet; vgl Kirsch,
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mıiıt Kreuz 1m Schnabel darzustellen, miıt völliger Sicherheit 1St 1es nıcht
erkennen: das Motıv taucht schon 1n einer koptischen Wirkerei auf, dıe Du
Bourguet 1Ns Jh datıert 12 Dıie rage, W as den Vogelfiguren für eine
Bedeutung zukommt, wırd VO  a Plumley 1UTL: 1182 gestreift (S 132)
un die Vermutung ausgesprochen, CS könne sıch eın „symbol of the
kıngdom of Marıs of the SCCc of Lower Nubia“ handeln. ber 1es 1sSt

der Verbreitung des Motivs 1m SAaNzZCH koptischen Bereich nıcht
möglıch. Das Problem 1St schon VO  -} verschiedenen Seiten angeschnitten, aber
noch nıcht befriedigend gelöst worden 13. die Beigabe VO  3 Kreuz,
gelegentlich auch VO  e} un: zenugt, in der Adlerfigur ein Christus-
symbol (vgl Cledat Cog Kirsch CH bzw. ein Symbol des Autferstandenen

sehen, annn iıcht ohne welteres bejaht werden: dıe Beigabe der bulla
(Amulett) spricht eher dagegen, ebenso die gelegentlich vorkommende Dar-
stellung antithetischer Adler (Fresko VO Bawiıt, Stele VO  3 Esneh, Wessel

Abb 84) Die Tatsache, dafß sich 1n den Apsıden VO  e} Faras Friese mıiıt
aneinandergereihten Adlern gefunden haben, aflßt eiıne Deutung als Christus-
symbol auch schwerlich Z der Relijeffries des Jh ze1gt, Ww1e die Stelen,
den Adler mMI1t bulla aut der Brust und Kreuz ber dem Kopf 14, Die
Symbolık des Adlers 1St eiıne vielseitige, doch och verschiedene Möglich-
keıten eıner Deutung 1n Betracht kommen. Er könnte für die Seele stehen,
die sıch emporschwingt un die als Schutz amonen mıiı1ıt der bulla
ausgerustet 1St Er könnte psychopompos se1n, wotür sıch zahlreiche Ana-
logien ın der Antıke finden der auch stützende Macht mit der das OSse
bannenden bulla Für dıe beiden etzten Hypothesen waren auch Belege 1mM
apokryphen Schrifttum inden Die m1t diesem Thema verbundenen Fra-
SCH bedürfen och einer eingehenden Klärung.

Das iınsgesamt 23 Beıiträge enthaltende Werk bılder eine wichtige Etappe
1n der Erforschung des christlichen Nubiens, der weıtere folgen werden
das och auf Bearbeitung harrende Mater1al 1St sehr umftfangreıch. Als eiıne
der nächsten Publikationen auf diesem Gebiet steht dıe Bearbeitung der
Keramık VO  a} ulb durch Rodziewicz bevor (Veröffentlichung des Deut-

L’aigle SUT ICS Oonument. figures de l’antiquite chr  et., 1n ! Bulletin d’ancienne litterature
d’archeologie ret. (4OT3)) 11118

L’Art P  9 Petit Palaıs Nr 260, hne Abb
13 Aus der zahlreichen Lıit. CNNEeCN WIr: Kırsch 118—-121, 125; Zuntz, KOp-

tische Grabstelen . - 1n Mıtt. Dt Inst. Ägyptische Altertumskunde Kaıro (293100) 33 f)
Wessel Lc 113—140; Wehrhahn-Stauch, Aquila-Resurrectio, 1n Ztschr. ID ereıns

für Kunstwiss. 24 (1967) 1A3 der Autsatz befaßt siıch hauptsächlich mMi1t abendländischen
Denkmälern.

Michatowsk:i, Faras Centfre artıstıque de la Nubie chretienne (Leiden
It und N ders.;, Die Kathedrale 1t 40—41 Der Ansicht Michalowskis, daß
Tauben dargestellt seıen, kann ıch miıch nıcht anschließen.

Vgl dıe syrischen Stelen; Cumont, Etudes syrıennes L’aigle funeraire A’Hı  era-  L
polıs l’apotheose des CMPETICUF. (Parıs 67/; Reallexikon tür Antıke und Christen-
LU (Stuttgart x 8—90
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schen Archägol. Instituts, hrsg. VO  S Dınkler). Michalowski plant die
Aufstellung eines Index der nubischen Ikonographie.

Für die ZuLeE Ausstattung des Werkes mi1it zahlreichen Abbildungen,
darunter einer Anzahl Farbtatfeln (z tfür dıe Keramık, Abb
gebührt dem Verlag alle Anerkennung.

Lucchesi Pallı

Antıke Mosaiken ın Kılıkıen, M:, Die heidnischen Mosaıken.
Recklinghausen: Aurel Bongers 1972 234 Seıten, Z Abb (teıls tarbıg).

I )as Werk Buddes ber die kilikischen Mosaiken der Spätantike wırd
mi1t dem 1er angezeıigten Bande abgeschlossen, den der rührige Verlag
A. Bongers mıt ekannter Grofßzügigkeit ausgestattet hat er ın dieser
Zeitschrift schon besprochene e1] vgl 65 11970] 245 f eine
ausführliche Darstellung ber die VO ert y]ücklich entdeckten, {reige-
legten un konservierten trühchristlichen Mosaiken e1nes Martyrıon VOIL den
Toren VO  a} Mopsuhestia/Misıs, 1St damıt W1e seinerzeıt angekündigt in
den orößeren Rahmen der Mosaikkunst 1n Kıliıkien und VOT allem 1mM untern
gelegenen Antiochia rontes vestellt worden. Vor allem bietet der EuEEG
Band das damals vermıßte Vergleichsmaterial 1n eınem reichlich bemessenen
Abbildungsteıil dar, un erschließt damıt gute Möglıchkeiten Z Eınordnung
des bereits ekannten un des NEeu vorgelegten Materials. Dabe] wurde
ledigliıch eın och ıcht veröffentlichter Fundkomplex A2US$S Anemorium Aaus-

SESDAFT. Überschneidungen 1m Bıldmaterial zwıschen den beiden Bänden
lassen sıch dabei ıcht Sanz vermeıden, doch erhöhen solche Duplizitäten
anderseıts die Verwendbarkeit des einzelnen Bandes.

Wenn CS sıch be] dem ersSsten eı] des Gesamtwerkes 1m wesentlichen
eıne Art erweıterter Monographie handelte, wırd mMIt dem zweıten eın
Katalog der übrigen, bisher ekannten bzw erhaltenen Mosaıiken vorgelegt.
Dıie Denkmiäler tTLammen Aaus den antıken Stidten Adana, Aıgea1 und
Anazarbus, Korykos, Tarsos un Seleukıa, wobel 1mM Falle V  3 Tarsos auf
das bekannte mehrteilige Mosaık 1m Museum VO  a Antakya zurückgegriffen
wırd Jedem der SENANNTEN Orte 1St eın gyeschichtlicher Exkurs beigegeben,
begleitet VO  j Abbildungen des alteren Zustandes nach Langlo:is), VO  ; Pho-
tographien des heutigen Aussehens und VO  S eiınem modernen Ortsplan.
Darauf folgt ein Inventar der vorhandenen Mosaiken mı1t sorgrältigen,
detaillierten Beschreibungen, vergleichenden Außerungen Stil un Ikono-
yraphie SOWI1e AT vermutlichen Entstehungszeit des jeweılıgen Komplexes.
Die Stilvergleiche beschränken sich verständlicherweise überwiegend autf
antıochenisches Materıal, für die Ikonographie oreift der ert weıt Aaus 1n


